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Markus Reitsa-
mer von den
Grünen will

auch, dass viele
Unfallhäu-

fungsstellen
endlich ausge-

merzt werden.

Markus R e i t s a -
m e r , Verkehrssprecher

der Grünen,
spricht sich für
„Tempo 80“ auf
Landstraßenaus.

„Auch für Klima
und Geldbörse gut“

Sie befürworten ein 80-
km/h-Tempolimit.

Ja. Das würde das Kli-
ma schonen und auch die
Geldbörse. Denn der
Sprit wird immer teurer.

Und auch die Verkehrs-
unfälle würden weniger.

Das natürlich auch. Es
ist ja ganz logisch, dass
ein Unfall mit Tempo 100
schlimmer ausgeht als ei-
ner mit 80. Aber es müss-
te rigoros kontrolliert
werden. Die Radarkästen
sollten auch aufgerüstet
werden, damit man auf
den Bildern auch wirklich
etwas erkennen kann.

Die meisten Fahrzeug-
lenker sind dagegen.

Das ist wie beim Rauch-
verbot. Am Anfang gibt es
immer einen Aufschrei.
Die Wirtschaft würde lei-
den, die Autofahrer kä-
men nicht rechtzeitig ans
Ziel. Aber es ist nur eine
Frage der Zeit, bis sich al-
le daran gewöhnt haben.
Ich bin dafür, das Thema
auch im Landtag zu dis-
kutieren. In anderen Län-
dern gibt es diese Be-
schränkung schon, etwa
in der Schweiz.

Dort funktioniert’s?
90 Prozent der Schwei-

zer sind laut einer Umfra-
ge zufrieden damit. JG

Polizei-Oberst
Josef Reiter
denkt im Sinne
der Verkehrssi-
cherheit auch
PS-Beschrän-
kungen bei
Fahrzeugen an.

Oberst Josef R e i t e r
von der Landesverkehrs-
abteilung plädiert
für Hirn am Steu-
er, „dann passt
Tempo 100“.

„Man kann nicht
alles vorschreiben“

Tempo 100 oder doch
lieber nur noch 80 km/h?

Ich bin etwas gespalten.
Rein von den Unfallzah-
len her wäre Tempo 80
besser. Aber man kann
nicht alles vorschreiben.
Mit flächendeckend Tem-
po 30 würde – überspitzt
gesagt – noch weniger
passieren. Aber Tempo
100 ist ja keine Soll-, son-
dern eine Maximalge-
schwindigkeit, die man
nur fahren sollte, wenn al-
le Umstände passen.

Also ist die bisherige
Regelung ausreichend.

Wenn die Lenker das
Hirn einschalten und Wit-
terungs- und Straßenver-
hältnisse, ihr Können und
ihren Wagen berücksich-
tigen, reicht es bestimmt
aus. Das große Problem
sind die Ausreißer.

Also die Schnellfahrer.
Wir haben in Oberös-

terreich im Vorjahr
630.000 Radar-Anzeigen
geschrieben. Wenn all
diese Raser die Tempoli-
mits einhalten würden,
wäre schon viel gewon-
nen. Aber es gibt auch die
Zögerlichen, die nie Tem-
po 100 fahren. Gefährlich
wird es halt dann, wenn
Raser und „Schleicher“
zusammenkommen. MS

„Unsere Mannschaft wur-
de sofort abgelöst und be-
treut. So etwas kann man
niemandem zumuten“, sagt
der bestürzte Braunauer Be-
zirksrettungskommandant
Herbert Markler. Der spek-
takuläre Unfall ereignete
sich auf der B 156 in Neukir-
chen /E.: Mitterlehner prall-
te beim Überholen mit ei-

Seine eigenen Rettungskollegen fanden
den 23-jährigen David Mitterlehner aus
Braunau nach einem schweren Unfall in
Neukirchen an der Enknach im Wrack. Sie
konnten aber nichts mehr für ihren Freund
tun, er starb noch an der Unfallstelle.

Junger Rettungssanitäter
bei Unfall mit Lkw getötet

nem Lkw zusammen, noch
ein Pkw und ein Lkw wur-
den in den Unfall verwickelt.

Die Fahrbahn war stun-
denlang gesperrt, die Autos
waren völlig zerstört. Zwei
Lenker (22 und 50) wurden
teils schwer verletzt. Für den
engagierten Sanitäter David
Mitterlehner kam aber be-
reits jede Hilfe zu spät.

Zwei Lastwagen krachten in zwei Pkw:

„Etwa 60 Prozent aller im
Straßenverkehr in Öster-
reich getöteten Perso-
nen sterben auf Land-
straßen. Gleichzeitig
ist Österreich neben
Deutschland das letz-
te Land in der EU, in
dem für diese Straßen ge-
nerell Tempo 100 gilt“, er-
klärt Wolfgang Berger vom

Tempo 80 auf Landstraßen statt wie bisher 100 km/h
– das fordert die „Österreichische Forschungsgesell-
schaft Straße Schiene Verkehr“ (FSV), an der 1000 Ex-
perten beteiligt sind. Es gäbe nur Vorteile, vor allem
bundesweit pro Jahr 80 Verkehrstote weniger. Auch die
Umwelt würde profitieren, der Zeitverlust wäre gering.

Verkehrsforscher wollen
„Tempo 80“ einführen!

Institut für Verkehrswesen
an der Universität für Bo-

denkultur in Wien. Die
Forschervereinigung
FSV will das neue
Tempo-Limit bun-
desweit durchsetzen,

ein Vorschlag für Ver-
kehrsministerin Bures ist

fertig – siehe auch die Pro-
und Kontra-Interviews.

Weniger Tote, aber kaum Nachteile:

Getötet: David
Mitterlehner (23)

+ +–

Interview

Österbauer
Rechteck


